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92 Norddeutsches Tiefland.

andere Landform verdrängen ( Bild85 , S . 87) . Zahllos sind die Wasserstellen und Tüm¬
pel ; größere Seen sind das Steinhuder Meer zwischen Weser und Leine und der von
der Hunte durchflossene Dümmer . Hochmoore und Grünlandsmoore bedecken Nieder¬
sachsen ; die ersteren überwiegen und erheben sich in Uhrglasform einige Meter über
ihre Umgebung . Die feuchte Lage zum Meere hat die Vertorfungsvorgänge stark
beschleunigt . Und doch konnte man die großen Sumpf - und Moorflächen auf die
Dauer nicht brachliegen lassen, wo Ackerland zu schaffen not war (Buntbild ) . In Lehn¬
kolonien 1 wurde die Oberschicht abgegraben , Entwässerungskanäle wurden gezogen
und die Moorerde mit dem Sande des Untergrundes vermischt . Mit Hilfe künstlicher
Düngung sind manchenorts die prächtigsten Kornfelder entstanden . Weite Moorflächen
sind heute außerdem in Viehweide umgewandelt oder in Heugraswirtschaft genommen .
Die alte Methode des den Höhenrauch erzeugenden Moorbrennens zum Zwecke der
Bestellung mit Buchweizen ist nunmehr durch moderne Entwässerungs - und Dünge¬
methoden abgelöst worden.

Vorbildlich für die Eehnkultur ist die Eehnkolonie Papenburg ( 9 ) geworden.
In der Nähe großer Moore am Rande eines Geestrückens liegt Oldenburg (44)

an der Hunte (Abb . 69) , die Hauptstadt des gleichnamigen , durch seine Rinder - und
Pferdezucht berühmten Landes .

Am Südrande der Niedersächsischen Tiefebene liegt Hannover ( 393) im Leinetale und zu¬
gleich an einer wichtigen bodenkundlichen Grenzlinie. Nördlich von Hannover , in Richtung auf
die alte Stadt Celle (24) , dehnt sich die Heide aus, südlich davon beginnt das reiche Lößvorland
des Gebirges, hier und da von Laubwäldern unterbrochen . Die Gunst der Verkehrslage an sich
kreuzenden , nordsüdlich und westöstlich gerichteten Straßen , die Nähe der Bodenschätze der
Heide und des Gebirges haben Hannover über die Grenzen des alten Stadtkerns hinauswachsen
und zu einer aufstrebenden Industriestadt werden lassen. Sie ist heute mit dem westlich der
Stadt entstandenen großindustriellen Linden (21 ) zusammengewachsen.

Die Niedersächsische Tiefebene nimmt je weiter nach Westen um so mehr an Moor¬
land zu . Zu beiden Seiten der Ems überwiegt das moorige Land , über die Landesgrenzen
hinaus reichen die Flächen des Bourtanger Moors . Erst ganz allmählich ist der Mensch
an die Auswertung der Moore, an die Verbesserung des Bodens gegangen . Kleine Sied¬
lungen in weiten Abständen charakterisieren heute dieNiederungen der Tieflandsströme.

2 . DIE TIEELANDSBUCHTEN
a ) KÖLNER TIEFLANDSBÜCHT

Nach Westen zum Rhein hin verbreitert sich die Tiefebene und greift in scharfer
Zunge nach Süden bis Köln (Abb . 91 ) . Glazialer Boden , der sich senkte , ist hiervon An¬
schwemmungen des Flusses in großer Mächtigkeit bedeckt worden . Fetter , lehmiger
Flußschlamm , zum Teil mit angewehtem Löß überdeckt , bildet den fruchtbaren Boden.
Unmittelbar am Gebirgsabfall ziehen die Querwege über das Niederrheingebiet hinweg
in Richtung auf Aachen , oder aber sie biegen in die Rheinische Bucht bis nach Köln
ein . Um Crefeld ( 125) , München - Gladbach ( 107 ) und Rheydt (43 ) entwickelte
sich ein größeres Textilgebiet mit ausgedehnter Seiden- und Samterzeugung sowie
Färberei . Köln (641 ) ( Bild 87 , S . 88) , die alte römische Brückenstadt ( Colonia
Agrippina ) , die schon im Mittelalter , sowohl als Erzbischofssitz wie als Handelsstadt ,
eine große Bedeutung hatte , ist heute , wie im Mittelalter , der Ausgangspunkt der eigent¬
lichen Seeschiffahrt geworden. Bis 1918 war sie der mächtige nördliche Eckpfeiler
der Rheinbefestigung .

Seeschiffe kleineren Tiefgangs fahren bis hierher. Köln ist heute die größte Rheinhandels¬
stadt . Großstädtisches Wachstum hat zur Eingemeindung zahlreicher Vororte geführt . Manches
im Aufbau des Stadtplanes erinnert an die Zeiten der Römer. Als Wahrzeichen aus mittelalter¬
lichen Tagen , der Zeit der ersten Blüte als Handelsstadt , überragt der Dom das Stadtbild . Aus
der Eigenindustrie Kölns haben das KölnischeWasser und StollwercksSchokoladenWeltruf erlangt

Fehn oder Fenne (friesisch) = Moorland, Sumpfland .
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Düsseldorf (407 ) , weiter stromabwärts , ist eine moderne Stadt mit Farbindustrie ,
Kunstakademie und Malerschulen , ein gediegenes Gemisch von kaufmännischem
Bürgertum und Künstlertum . Als Rheinhafen tritt Düsseldorf neuerdings mit Köln
stark in Wettbewerb . Bei Duisburg -Ruhrort reicht das Industriegebiet der Ruhr an
den Rhein ( s . S . 175ff. ) .

Weiter nördlich liegen in meist agrarischer Umgebung die frühere Festung
Wesel ( 22 ) am Rhein und nahe der holländischen Grenze Cleve ( 18 ) .

b) MÜNSTERLÄNDISCHE BUCHT
Umgeben vom Teutoburger Wald und von dem randlichen Abfall des rechtsrheini¬

schen Schiefergebirges, liegt die breite Münsterländische Tieflandsbucht , von wenigen
Hügeln überragt , offen zur Holländischen Tiefebene . Mitten im Lande konzentriert sich
das wirtschaftliche Leben in der alten Bischofsgründung Münster ( 100) (Bild 88 , S . 88) ,
die seit dem Bau des sie berührenden Dortmund -Ems -Kanals ( s . u . ) kräftiger in den
neuzeitlichen Großverkehr hineingezogen wurde . Paderborn ( 32 ) , im innersten öst¬
lichen Winkel der Bucht , am Rande des Eggegebirges und des Teutoburger Waldes
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gelegen, ist eine Kleinstadt geblieben trotz des Alters seiner Anlage (berühmt zur
Zeit Karls des Großen ) und der ehemaligen Bedeutung als Hauptstadt des reichs¬
unmittelbaren Hochstifts Paderborn . Auch Soest (21 ) im östlichen Teile des Hell -
weges (d . i . heller , gelichteter Weg ) , der ebenen Nordabdachung des Haarstranges ,
blieb eine mittlere Landstadt in der fruchtbaren Soest er Börde mit ihren wohlhaben¬
den Dörfern und ertragreichen Weizenböden . Hamm ( 46 ) an der Lippe , die alte Haupt¬
stadt der eisenreichen Grafschaft Mark ( „wo der Märker Eisen reckt “

) , wuchs unter
dem Einfluß des nahen Ruhrkohlen - und -Industriegebiets und als Bahnknotenpunkt
rasch zu größerer industrieller Bedeutung heran . Der Dortmund - Ems - Kanal
(Abb . 63 ) trägt neues Verkehrsleben in die sonst ruhige , weitflächige , auch wirtschaftlich
einheitliche , ebene Landform der Tieflandsbucht . Verwitterter Kreidekalk kennzeichnet
den fruchtbaren Boden , der erst an der holländischen Grenze von Heide - und Moorland
stärker unterbrochen wird . Mitten in der fruchtbaren Feldmark liegen die Einzel¬
gehöfte der westfälischen Bauern , deren Besitz häufig von einem niedrigen Erdwall
mit Heckengesträuch umzogen ist , ähnlich den Knicks , die das fruchtbare Ackerland
im östlichen Schleswig-Holstein umrahmen . Es gibt kaum einen größeren Gegensatz
im Landschafts - und Wirtschaftsbilde als den zwischen der Münsterländischen Acker¬
ebene und den randlichen Industriegebieten .

Wo die Böden ärmer werden , beherrscht der Roggenbau das Landschaftsbild ( Pumpernickel
Westfalens) . Die an die Eichenwälder gebundene Schweinezucht lieferte schon zur Römerzeit
Schweineschinken .
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